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GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Elsbeth Allenbach (10. März), 

Brüggenweg 4, Adelboden
• Hans Rudolf Rieder (11. März), 

Oberfeldstrasse 14, Frutigen
• Lisette Allenbach (13. März), 

Blattiweg 3, Adelboden

90. Geburtstag
• Ernst Jungen (10. März),  

Buchholz 19, Reichenbach
• Adelheid Rychen (13. März), 

Kienstrasse 80, Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Goldene Hochzeit (50 Jahre)
• Walter und Sonja Glausen- 

Andersen (10. März),  
Grassiweg 60 / 69, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 
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Politgespräch
Mitte-Nationalrat 
Markus Ritter 
warb an einem 
Podium in Aeschi 
für mehr «Bure-
schlöii». Seite 4

Berufswahl
Agnes Rufener 
von der OSS Fruti-
gen organisierte 
eine erfolgreiche 
Lehrstellen-Tisch-
messe. Seite 5

Rennstrecke
Jael Rubin lief an 
den Crosslauf-
Schweizermeis-
terschaften im 
Wallis auf den 5. 
Rang. Seite 9

Pädagogische Strafe
Drei Jugendliche aus Frutigen wur-
den kürzlich wegen Brandstiftung 
verurteilt. Wie üblich richtete sich 
die Strafe dabei nach dem Alter und 
den Lebensumständen der jungen 
Menschen. Mit dieser Herange-
hensweise soll verhindert werden, 
dass sie nicht noch einmal straf-
fällig werden. Seite 2

Namenlose Kritik 
«Besorgte und entnervte Bürgerin-
nen und Bürger» aus Kandersteg 
beschwerten sich mit einem mehr-
seitigen Brief beim Regierungs-
statthalteramt Frutigen-Nieder-
simmental. Bemängelt wurden 
angeblich systematische Verfehlun-
gen im baupolizei lichen Bereich. 
Weil das Schreiben anonym einge-
reicht wurde, hätte es die Ge-
meinde am liebsten ignoriert. Nach 
einer Rückfrage des Regierungs-
statthalteramts ist man nun aber 
doch aktiv geworden.  Seite 3

Ein kulinarischer Rund-
gang durch den Garten 
inklusive 5-Gang Menu 
im Restaurant.

Genussführung
18. März, 18 Uhr 

Abends im Tropenhaus:

tropenhaus-frutigen.ch
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«Die digitale Dorfstrasse 2.0 
muss deutlich besser sein»
ADELBODEN Ende März wird das Pilot-
projekt Digitale Dorfstrasse abgeschlos-
sen. Künftig wird das Apart Hotel von 
Mitinitiant Chris Rosser für Betrieb und 
Entwicklung verantwortlich sein. Eine 
Bilanz nach 15 Monaten. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Man sei nicht so weit, wie eigentlich er-
hofft, gibt Chris Rosser unumwunden zu. 
«Deshalb haben wir in den letzten Mo-
naten auch kaum Werbung gemacht. Zu-
erst müssen einige grundlegende Punkte 
verbessert werden.» Für einen Webshop 
sind neben den Produkten die Benutzer-
freundlichkeit, das Erlebnis beim On-
line-Einkaufen zentral. Und genau da 
ortet Rosser noch viel Luft nach oben. 
«Die Website und der Shop müssen bes-
ser werden, übersichtlicher, mit besse-
rem Bildmaterial und neuen Angeboten 
wie selber zusammenstellbaren Ge-
schenkkörben.» 

Heute sei die digitale Dorfstrasse von 
Adelboden einfach noch zu wenig digi-
tal. Die meisten Verkäufe würden ganz 
traditionell in der «Vogellisi-Welt» in sei-
nem Apart Hotel abgewickelt, weil die-
ser Laden für alle sichtbar sei. Nicht zu-
letzt seien die Übernachtungs- und 
Restaurantgäste aus dem eigenen Haus 
gute Kunden. «Das Angebot funktioniert 
vor allem bei Essen, Trinken und Souve-
nirs durchaus erfreulich, entscheidend 
sind dabei die antizyklischen Öffnungs-
zeiten von 14 bis 22 Uhr.»

Projekt endet in diesem Monat
Vor diesem Hintergrund ist es vielleicht 
gar nicht schlecht, wird das vom Kanton 
und Bund !nanziell mitinitiierte Projekt 
Digitale Dorfstrasse Ende März abge-
schlossen und abgerechnet. Die Verant-
wortung wird nun künftig voll beim 
Apart Hotel von Chris Rosser liegen. Dort 
ist das Logistikzentrum und die Abhol-

station, ebenfalls die erste Abholbox, die 
mit QR-Code jederzeit das bestellte «lie-
fert». Die zweite Box ist mittlerweile an 
der Landstrasse 94 beim Getränkedepot 
Hari aufgestellt und geht auf den Som-
mer hin in Betrieb. 

Bund und Kanton haben das Pilot-
projekt mit insgesamt 200 000 Franken 
aus der Neuen Regionalpolitik ange-
schoben, dazu kommen noch die Eigen-
leistungen respektive Beiträge der Adel-
bodner. Für Rosser bedeutet die 
Übernahme der Verantwortung auch, 
dass er das aktuelle De!zit von rund 
30 000 Franken tragen und sich inten-
siv Gedanken zur !nanziell erfolgrei-
chen Weiterentwicklung der Idee ma-
chen muss. Eine schwarze Null sei das 
Minimum der Erwartungen.

Zu wenig Geld, zu viel Zeitdruck
Die !nanziellen Ressourcen – vor allem 
deren Fehlen – sind grösstenteils für die 

Mängel im Webshop verantwortlich. 
Dazu kommt der Zeitdruck, da die Inbe-
triebnahme mit der Eröffnung des Apart 
Hotels zusammenfallen sollte. Heute 
würde einiges anders gemacht, bilan-
ziert der Mitinitiant. 

Zudem hätten die beteiligten Ge-
schäfte ihre eigenen Herausforderungen 
zu meistern. Er spricht Lieferengpässe, 
steigende Preise und Personalmangel 
an. Für keinen der heute gut 30 Partner 
sei dieses Projekt wirtschaftlich überle-
benswichtig, relativiert er. «Dennoch bin 
ich immer noch von der Idee überzeugt. 
Für die Partner war das Angebot in der 
Startphase gratis, sie konnten mit mini-
malem Aufwand einen neuen Vertriebs-
kanal nutzen. Künftig müssen wir die Fi-
nanzierung überdenken. Wer verdient, 
muss wohl auch mit ein paar Franken 
an die Deckung der Infrastrukturkosten 
beitragen.»
 FORTSETZUNG AUF SEITE 2

Die zweite Abholbox an der Landstrasse 94 ist montiert und soll laut Chris Rosser auf die Sommersaison hin in Betrieb genommen werden.  BILD: HSF

Adelbodner Maskenp"icht war rechtens
JUSTIZ  Auf der Dorfstrasse in Adel boden, zwischen Busbahnhof und Hotel Berna-
hof, galt von Mitte Dezember 2020 bis Anfang April 2021 eine allgemeine Masken-
pflicht. Nach dem Regierungsstatthalteramt und dem bernischen Verwaltungs-
gericht hatte nun auch das Bundesgericht in Lausanne kein Gehör für 
Beschwerden gegen die Gesundheitsmassnahme. 

PETER SCHIBLI 

Im Kampf gegen die Ausbreitung von 
Covid-19 hatte die Gemeinde Adelboden 
Ende 2020 eine entsprechende Anord-
nung erlassen, die 16 Monate lang in 
Kraft blieb. Auf die allgemeine Masken-
p"icht machten, direkt in der Dorfstras se, 
grosse Hinweisplakate aufmerksam. 
Vertreter eines Sicherheitsdienstes kon-
trollierten die Einhaltung. Die Schweiz 
steckte damals mitten in der zweiten 
C orona-Welle.

Mehrere Einheimische sowie Stamm-
gäste sahen in der Massnahme einen 
schikanösen Verstoss gegen die persön-
liche Freiheit, gegen die Bundesverfas-

sung und gegen die Menschenrechte. 
Zudem sei die Anordnung nicht verhält-
nismässig, hiess es. Durch die Masken-
p"icht könne sogar die Sicht einge-
schränkt sein, wodurch Passanten 
gefährdet würden. 

Im Februar 2021 wies das Regie-
rungsstatthalteramt Beschwerden gegen 
die Massnahme ab, worauf die unzufrie-
denen Bürgerinnen und Bürger den Fall 
an das kantonale Verwaltungsgericht 
weiterzogen. Auch dieses wies die Ein-
gaben unter Kostenfolge ab, worauf ein 
Unterlegener ans höchste Schweizer Ge-
richt in Lausanne gelangte.

«Nicht sachbezogen auseinandergesetzt»
Kürzlich folgte auch das Bundesgericht 
den Vorinstanzen, indem es gar nicht auf 
die Adelbodner Beschwerde eintrat. Diese 
enthalte «keine hinreichende Begrün-
dung», heisst es im Entscheid. Der Be-
schwerdeführer habe sich «nicht sachbe-
zogen mit den Ausführungen des 
Verwaltungsgerichts auseinandergesetzt». 
Stattdessen habe er nur allgemeine Kritik 
an der Pandemiebewältigung des Bundes-
rats geäussert und das PCR-Testverfahren 
kritisiert. Damit habe der Beschwerdefüh-
rer «keine konkreten Ausführungen gelie-
fert, weshalb das angefochtene Verwal-
tungsgerichtsurteil geltendes Recht 
verletzt,» entschied das Bundesgericht.

Ausser Spesen nichts gewesen: Nach 
den Kosten des Verwaltungsgerichts hat 
der Beschwerdeführer nun auch noch 
die Kosten des Bundesgerichtsent-
scheids zu tragen.

Die Projektidee
Die Digitale Dorfstrasse Adelboden 
ist eine gemeinsame Plattform im 
Internet, auf der die verschiedenen 
lokalen Partner eine Auswahl ihrer 
Produkte anbieten können – quasi 
wie im Warenhaus. Dabei geht es 
aktuell vor allem um Lebensmittel, 
Spezialitäten und Souvenirs. Bestellt 
werden können die Waren im Web-
shop. Die Kunden können sich diese 
nach Hause senden lassen, diese in 
der Vogellisi-Welt oder den speziel-
len Boxen vor Ort abholen oder sich 
die Produkte auch in die Zweit- oder 
Ferienwohnung liefern lassen. Hin-
tergrund der Idee ist, dass rund um 
die Uhr bestellt und die Ware abge-
holt werden kann und die Wert-
schöpfung im Dorf bleibt und nicht 
mangels Einkaufsalternativen an 
auswärtige Tankstellenshops ab-
"iesst. In Betrieb ging der Webshop 
im Dezember 2021.  HSF

www.digitaledorfstrasse.ch
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Eines der Feuer wurde beim Leimbach gelegt.  BILD: KATHARINA WITTWER

Chris Rosser geht davon aus, dass dies  
für die Beteiligten dennoch günstiger sein 
wird als der Aufbau und die Betreuung 
eines eigenen Webshops mit Versand.

Die Idee wächst schweizweit
Was in Adelboden begonnen hat – ein 
digitales Verkaufsangebot, das die Wert-
schöpfung im Ort halten soll – ist nur 
der Anfang. Dahinter stehen neben Ros-
ser die IG Dorf, der Handwerker- und 
Gewerbeverein, der Verein Myni 
Gmeind, die Gemeinde Adelboden und 
ein Projektteam. Dieses arbeitet nun auf 
eigene Rechnung und hat mehrere Ge-
meinden in der Schweiz, die Interesse 
am Businessmodell haben oder in die 
Umsetzung gehen wollen. 

Zur Weiterentwicklung gehört auch, 
dass schweizweite Partner mit an Bord 
geholt werden. Aktuell sind dies die 
Post, die einerseits einen Webshop und 
das Knowhow mitbringt und anderer-
seits natürlich Interesse an den Ver-
sanddienstleistungen für die Dorf-
strassen-Shops hat. Weiter bestätigt 
Rosser Gespräche mit der Mobiliar-Ver-
sicherung und mit Volg. Grundsätzlich 
ist die Idee, dass das Angebot aus hoch-
wertigen regionalen Produkten besteht. 
Die Rolle von Volg wird deshalb wohl er-
gänzend beim Produktangebot sein. 
Mehr ist aktuell noch nicht zu erfahren. 

10 bis 15 tägliche Bestellungen wären 
kostendeckend
Die Zahlen der letzten Monate belegen, 
dass in Adelboden pro digitale Bestel-

lung im Schnitt 85 Franken ausgegeben 
wurden. Die höheren Preise und Liefer-
kosten seien dabei kein Thema, sagt 
Chris Rosser. Die Kundenrückmeldun-
gen seien durchwegs positiv. Künftig 
müsse nun die Anzahl Bestellungen auf 
einen Schnitt von 10 bis 15 an 365 
Tagen pro Jahr gesteigert werden, dann 
wäre man kostendeckend. Er betont, 
dass es ein nachweisbares Bedürfnis 
gebe, auf der Anreise oder beim Après-
Ski das Fondue-Paket zu bestellen und 
dann die Waren auf dem Weg in die Un-
terkunft abzuholen. Das habe auch mit 
der stetigen Veränderung der Gästeseg-
mente zu tun, die digitalaf!nen Kunden 
würden auch in Adelboden zunehmen.

Der Neustart im April
Die künftige Version 2.0 der digitalen 
Dorfstrasse soll deutlich besser als der 
Ist-Zustand sein. Im April ist deshalb mit 
allen Partnern in Adelboden ein Neustart 
geplant. Die Prioritäten sind klar: Intern 
funktionieren die Abläufe. Also muss das 
digitale Grundgerüst verbessert, an-
schliessend die Präsenz und Bekanntheit 
vergrössert werden. Dazu müssen laut 
Rosser einerseits Gemeinde, Betriebe 
und Tourismusanbieter besser eingebun-
den werden. Andererseits sollen Gäste 
von der Buchung über die Anreise bis 
zum Einchecken digital auf dieses ge-
meinsame Angebot aufmerksam ge-
macht werden. Und trotz aller Digitali-
sierung wird es bedeuten, dass die Idee 
auch durch den Einsatz analoger Plakate 
oder Flyer verbreitet werden muss.

«Die digitale Dorfstrasse 2.0 muss  
deutlich besser sein»
FORTSETZUNG VON SEITE 1

Tiefere Arbeitslosigkeit
WIRTSCHAFT Die Zahl der Arbeitslosen 
im Kanton Bern sank im Februar um 187 
Personen auf 8719. Die tiefste Quote 
verzeichnet der Verwaltungsbezirk Fru-
tigen-Niedersimmental.

Das Baugewerbe im Kanton Bern ver-
zeichnete nach dem saisonal begründe-
ten Anstieg in den letzten Monaten den 
grössten Rückgang der Arbeitslosigkeit 
(–122 Personen). Die übrigen Branchen 
wiesen im Februar leicht sinkende oder 
stabile Arbeitslosenzahlen auf. Bereinigt 
um die saisonalen Ein"üsse blieb die Ar-
beitslosigkeit im Vergleich zum Vormonat 
stabil bei einer Quote von 1,6. 

In sechs von zehn Verwaltungskreisen 
ging die Arbeitslosigkeit zurück, in den 
übrigen blieb sie stabil oder nahm leicht 
zu. Die Spannweite der Arbeitslosenquote 
in den zehn Verwaltungskreisen reicht 
von 0,6 (Frutigen-Niedersimmental) bis 
3,1 Prozent (Biel). Verglichen mit dem Fe-
bruar 2022 sind 2700 Personen weniger 
arbeitslos. Im Februar trafen 44 Voran-
meldungen zur Kurzarbeit ein. Sie betra-
fen 539 Beschäftigte (Januar 2023: 54 
Voranmeldungen, 449 Beschäftigte).

PRESSEDIENST WIRTSCHAFTS-, 

ENERGIE- UND UMWELTDIREKTION

Zusätzliche Informationen !nden Sie im Internet 
unter www.be.ch/wirtschaftsdaten

VOR 100 JAHREN

Automobil- und Fahrradverkehr 1923
«Die Verkehrs- und Fahrbewilligungen für Motorfahrzeuge und Fahrräder sind 
pro 1923 zu erneuern, sobald die Fahrzeuge in Zirkulation gesetzt werden, 
spätestens aber bis 30. April 1923. Die Inhaber von Motorfahrzeugen haben 
innert der oben angegebenen Frist nebst der Verkehrs- und Fahrradbewilli-
gung auch die kantl. Automobilsteuer zu bezahlen. 

Wer auf die Fahrbewilligung verzichtet, hat den Ausweis und Kontrollschild 
dem Reg-Statthalteramt zurückzuerstatten.

Die Gebühr für Erneuerung der Fahrradbewilligungen pro 1923 beträgt 
Fr. 2.–.Widerhandlungen gegen die Vorschriften betr. den Verkehr mit Motor-
fahrzeugen und Fahrrädern ziehen die gesetzlichen Folgen nach sich.

Der Reg.-Statthalter: Hari.

INSERAT AUS DEM «ANZEIGER FÜR DEN AMTSBEZIRK FRUTIGEN

Die Hauptziele von Jugendstrafen sind Erziehung und Schutz
Drohen ein Verweis, eine Busse oder 
eine persönliche Leistung, dann erfolgt 
die Bestrafung in der Regel über einen 
Strafbefehl. Bei unter 15-Jährigen kom-
men als Strafe nur ein Verweis oder eine 
persönliche Leistung in Frage. Steht eine 
Freiheitsstrafe (bei über 15-Jährigen) 
oder eine Schutzmassnahme im Raum, 
ist das kantonale Jugendgericht zustän-
dig. Dieses entscheidet in der Regel in 
Dreierbesetzung. Einsprachen gegen 
Strafbefehle beurteilt die Geschäftsleite-
rin oder der Geschäftsleiter des Jugend-
gerichts als Einzelgericht. Das Gericht 
hat seinen Sitz in Bern.

Schutzmassnahmen in schweren Fällen
Bei Kindern und Jugendlichen stehen 
nicht die Taten im Mittelpunkt, sondern 

die persönlichen Lebensumstände der 
Täterin oder des Täters. Hauptziele des 
Jugendstrafrechts sind Erziehung und 
Schutz der Jugendlichen. Die Minderjäh-
rigen sollen nicht noch einmal straffäl-
lig werden. Daher können das Jugend-
gericht oder die Jugend anwaltschaft 
neben den Strafen auch s ogenannte 
Schutzmassnahmen aussprechen, bei-
spielsweise eine vorüber gehende Unter-
bringung in einer P"egefamilie oder die 
Einweisung in eine geschlossene Insti-
tution. Schutzmassnahmen dienen 
immer der erzieherischen Betreuung 
oder therapeutischen Behandlung der 
jugendlichen Delinquenten.

Wenn es genügt, Jugendliche von 
weiteren Straftaten abzuhalten, kön-
nen die Behörden auch einen einfa-

chen Verweis aussprechen. Gegenüber 
jenen Täterinnen und Tätern, die zur 
Tatzeit mindestens 15 Jahre alt waren, 
kann eine Busse bis zu 2000 Franken 
oder – ab 16 Jahren – auch eine Frei-
heitsstrafe verhängt werden. Dabei 
sind immer die persönlichen Verhält-
nisse der Jugendlichen zu berücksich-
tigen. Bei Bussen bestimmt die Voll-
zugsbehörde die Zahlungsfrist. Sie 
kann Erstreckungen und Teilzahlungen 
gewähren.

Der Vollzug einer persönlichen Leis-
tung, einer Busse oder eines Freiheits-
entzugs kann ganz oder teilweise auf-
geschoben werden. Freiheitsentzüge 
von über dreissig Monaten werden 
immer unbedingt vollzogen.

PETER SCHIBLI

Jugendliche Brandstifter 
verurteilt
JUSTIZ Die Jugendlichen, die im Juli 
2022 in Frutigen drei Brände legten, sind 
von der Berner Justiz zu «persönlichen 
Leistungen» verurteilt worden. Zum 
Schutz der Betroffenen gibt die Jugend-
anwaltschaft keine weiteren Details be-
kannt.

PETER SCHIBLI

Am 17. Juli 2022 morgens um 4.20 Uhr 
brannte an der Spiezstrasse in Frutigen 
eine leerstehende Scheune vollständig 
ab. In der Nacht auf Montag, 18. Juli 
2022, stand an der oberen Bahnhof-
strasse ein Holzstapel in Vollbrand. We-
nige Stunden später brannte es an der 
Strasse «Zum Tanzplatz». In allen drei 
Fällen gelang es den alarmierten Feuer-
wehren, die Brände zu löschen. Perso-
nen kamen nicht zu Schaden, aber es 
entstand Sachschaden.

Die umgehend eingeleiteten polizei-
lichen Ermittlungen ergaben, dass alle 
drei Feuer auf Brandstiftung zurückzu-
führen waren. Noch am Montag, 18. Juli, 
wurden zwei männliche Minderjährige 
und eine weibliche Minderjährige als 
Verdächtige angehalten. Die drei Ju-
gendlichen im Alter zwischen 13 und 15 
Jahren zeigten sich im Rahmen der Ein-
vernahmen geständig, die Brände ge-
meinsam gelegt zu haben. 

Die Jugendanwaltschaft des Kantons 
Bern eröffnete daraufhin ein Strafver-
fahren gegen das Trio, das kürzlich mit 

Schuldsprüchen abgeschlossen wurde. 
Die drei Jugendlichen wurden zu per-
sönlichen (Arbeits-)Leistungen verur-
teilt. Jugendanwalt Stefan Rychen bestä-
tigte gegenüber dem «Frutigländer», 
dass die Urteile mittlerweile rechtskräf-
tig sind. In diesem Fall kamen keine an-
dere Strafen in Frage, da die beiden 
Täter und die Täterin zum Zeitpunkt der 
Brandstiftungen alle unter 15 Jahre alt 
waren (siehe auch Kasten).

Maximal zehn Tage 
Das Eidgenössische Jugendstrafgesetz 
umschreibt die ausgesprochene Sank-
tion als «persönliche Leistung zu Guns-
ten von sozialen Einrichtungen, von 
Werken im öffentlichen Interesse, von 
hilfsbedürftigen Personen oder des Ge-
schädigten». Die Dauer der Leistung ist 
bei Tätern unter 15 Jahren auf maximal 
zehn Tage beschränkt. Die Strafe hat 
dem Alter und den Fähigkeiten der Ju-
gendlichen zu entsprechen. Sie wird 
nicht entschädigt. 

Welche Art von Leistung das Frutiger 
Trio wie lange in welcher Institution zu 
erbringen hat, war von der Jugendan-
waltschaft nicht in Erfahrung zu bringen. 
Anders als im Erwachsenenstrafrecht 
sind Strafverfahren gegen Kinder (10 bis 
15 Jahre) und Jugendliche (15 bis 18 
Jahre) nicht öffentlich. Auch die Urteile 
werden nicht veröffentlicht, nicht einmal 
anonymisiert. Dies geschieht zum Schutz 

der Minderjährigen und derer Familien. 
Aus anderen Kantonen ist bekannt, dass 
straffällige ihrem Alter entsprechend 
zum tageweisen Putzen eines Schulhau-
ses, einer Turnhalle, des Vorplatzes vor 
dem Gemeindehaus oder zu Waldputzar-
beiten verurteilt werden.

Zunahme der Jugendkriminalität
Im Jahr 2021 wurden Jugendliche in der 
Schweiz am häu!gsten wegen Dieb-
stahls verurteilt (3218 Fälle), gefolgt von 
Sachbeschädigung (1974) und Hausfrie-
densbruch (1232). Seit 2015 nimmt die 
Jugendkriminalität in unserem Land 
kontinuierlich zu, seit 2018 sogar stark. 
Warum dies so ist, können Fachleute 
nicht eindeutig erklären. Ein möglicher 
Faktor ist, dass die Jugendlichen heute 
gut vernetzt und mobil sind. Martin Nie-
derer, Leiter des Jugenddienstes der 
Stadtpolizei Zürich, bestätigte: «Die Ju-
gendlichen sind schnell übers Handy in-
formiert, wo etwas läuft. Das ergibt 
gros se Gruppierungen, was zu Proble-
men führen kann.» Eine wichtige Rolle 
bei der Jugenddelinquenz dürfte auch 
der Gruppendruck spielen.

Dennoch darf die auf den ersten Blick 
schockierende Statistik relativiert wer-
den: Der Grossteil der Jugendlichen in 
der Schweiz kommt bis zum 18. Alters-
jahr nicht mit dem Strafgesetzbuch in 
Kon"ikt. Lediglich zwei Prozent der Kin-
der und Jugendlichen werden straffällig.



www.frutiglaender.ch  Seite 3Nr. 19  Freitag, 10. März 2023

«Filz» und «Vetterliwirtschaft»: Die Kritik an den Kandersteger Baubehörden ist saftig, die UrheberInnen wollen sich aber nicht zu erkennen geben. 
 BILD: DAVID BROWN / STOCK.ADOBE.COM

BEMERKENSWERT 
IM NETZ

Setzen Sie ein digitales Zeichen – 
mit einem Online-Kommentar.

www.frutiglaender.ch

Schwinger wird 
Geschäftsführer
AESCHI Beim Tourismusbüro Aeschi 
steht eine grössere Veränderung an. 
Nach der Kündigung von Geschäftsfüh-
rerin Tanja Schä!i sah sich der Vorstand 
nach einer geeigneten Nachfolge um. 
Mittlerweile konnte diese gefunden wer-
den, was eine nahtlose Übergabe ermög-
licht. So können die laufenden Projekte 
wie geplant umgesetzt werden. 

Der neue Geschäftsführer Jan Wittwer 
ist in Faulensee aufgewachsen und hat 
die dortigen Schulen besucht. Nach der 
kaufmännischen Lehre erlangte er die 
Berufsmatur in Thun. Im Anschluss der 
Rekrutenschule absolvierte er erfolg-
reich den dreijährigen Studiengang Tou-
rismus der HES-SO Wallis in Siders. Sein 
touristisches Wissen konnte er bereits 
bei der Jungfrau Region Tourismus AG 
sowie der Niesenbahn AG anwenden 
und vertiefen. Gegenwärtig ist Jan Witt-
wer als Mitarbeiter Marketing und Kom-
munikation beim Berner Bauern Ver-
band tätig. 

In seiner Freizeit engagiert sich Jan 
Wittwer als Vorstandsmitglied für die 
Schwingersektion Aeschi und übt den 
Schwingsport selber aktiv aus. Er ist in 
Krattigen wohnhaft und wird Tanja 
Schä!is Nachfolge per 1. Juni entreten.

PRESSEDIENST AESCHI TOURISMUS / REDAKTION
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Ein guter Seilbahn-Monat
TOURISMUS Noch liegt die Bilanz der Schweizer Seilbahnen für die bisherige 
Wintersaison hinter den Vorjahren zurück, doch der Februar lässt mit guten 
Zahlen hoffen.  

Die Auswertungen von Seilbahnen 
Schweiz für den Monat Februar zeigen, 
dass die Wintersaison bis jetzt gesamt 
gesehen etwas unter dem Ergebnis von 
2021/22 liegt. So war die Gesamtan-
zahl an Gästen zwischen November 
2022 und Februar 2023 schweizweit 
um 9 Prozent tiefer als in der Ver-
gleichsperiode vor einem Jahr. Der 
Umsatz sank in der gleichen Periode 
um 7 Prozent. Die Unterschiede zwi-
schen den Regionen sind jedoch be-
trächtlich. Die starken Winterregionen 
wie Wallis und Graubünden sind wei-
terhin gut unterwegs mit Rückgängen 
zwischen 3 und 4 Prozent bei der 
Gästeanzahl. Im Berner Oberland wird 
hingegen im Vergleich mit der letzten 
Saison ein Minus von 13 Prozent ver-
zeichnet.

Zunahme im Februar 
Besonders positiv fällt die Bilanz des Fe-
bruars im Vergleich zum selben Monat 
des Vorjahres aus. Schweizweit lag die 
Gesamtanzahl an Gästen in den Schwei-
zer Schneesportgebieten um 4 Prozent 
höher als im Vergleichszeitraum des Vor-
jahres. Im Wallis betrug der Zuwachs 
sogar 8 Prozent, in der Zentralschweiz 
waren es 5 Prozent und in Graubünden 
sowie im Berner Oberland 4 Prozent. 
Einzig in den Waadtländer und Freibur-
ger Alpen, im Tessin sowie im Arc juras-
sien ist das Ergebnis unter jenem vom 
letzten Februar. «Diese Zahlen zeigen 
deutlich, dass die Seilbahnen in der 
Schweiz trotz knapper Schneesituation 
für die Gäste ein sehr attraktives Ange-
bot bieten können. Dies ist nur dank 
guter technischer Beschneiung mög-

lich», so Berno Stoffel, Direktor bei Seil-
bahnen Schweiz.

Mehr Umsatz verzeichnet
Längerfristige Trends lässt ein Blick auf 
den Fünf-Jahres-Durchschnitt erkennen. 
Die Schweizer Bergbahnen haben sich 
laut Dachverband in den Corona-Jahren 
sehr gut entwickelt und Marktanteile ge-
wonnen. Dieser Trend konnte gehalten 
werden, blieb doch der Gästebesuch sehr 
stabil (minus 1 Prozent), während der 
Umsatz beim Personentransport um 7 
Prozent stieg. Im Wallis sowie in Grau-
bünden können sich die Seilbahnbetriebe 
über einen Zuwachs von 10 Prozent bzw. 
3 Prozent an Gästen im Vergleich zum 
Durchschnitt der fünf letzten Jahre 
freuen. Das Berner Oberland ist zwar in 
der Statistik mit einem Minus von 6 Pro-
zent bei den Gästezahlen aufgeführt, der 
Umsatz im Personentransport ist den-
noch um 3 Prozent gestiegen.

PRESSEDIENST SEILBAHNEN SCHWEIZ / RED
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Die anonyme Baupolizei
KANDERSTEG Vor einigen Tagen erhielt 
das R egierungsstatthalteramt einen 
Brief, in dem zahlreiche angebliche 
Bausünden aufgelistet sind. Die Verfas-
serInnen gaben sich nicht zu erkennen. 
Finden sie bei den Behörden dennoch 
Gehör?

JULIAN ZAHND

14 Seiten umfasst das Schreiben, das An-
fang März bei Regierungsstatthalterin 
Ariane Nottaris eintraf. Und auch der 
Brie"nhalt ist dicke Post – eine Breitseite 
gegen die Kandersteger Lokalbehörden, 
das Regierungsstatthalteramt sowie die 
kantonalen Ämter. Es folgt eine längere 
Liste angeblich widerrechtlicher Baupro-
jekte (meist ausserhalb der Bauzone) in 
der Gemeinde. Von «Vetterliwirtschaft» 
und «Filz» ist die Rede und davon, dass 
baupolizeiliche Aufgaben nicht wahrge-
nommen würden. Die Kontrollstellen 
weiter oben schauten lieber weg, als dass 
sie ihre Aufgabe wahrnähmen, heisst es 
in dem Schreiben. Unterfüttert sind die 
Anschuldigungen mit umfangreichem 
Bildmaterial und Aus zügen aus Zonen-
plänen. Der Brief enthält keinen Absen-
der, «aus Angst vor Repressalien», wie 
darin steht. Die VerfasserInnen unter-
zeichnen mit «die besorgten und entnerv-
ten Bürgerinnen und Bürger». 

Die konkreten Vorwürfe werden in die-
sem Artikel nicht weiter ausgebreitet, da 
eine Korrespondenz mit den anonymen 
Urheber Innen nicht möglich ist. Stattdes-
sen wollte der «Frutigländer» wissen, wie 
solche Briefe von den Adressaten behan-
delt werden und was im vorliegenden 
Fall nun passiert. Wird anonyme Post von 
Behörden überhaupt bearbeitet?

Regierungsstatthalterin will mehr wissen
Ariane Nottaris ist die Empfängerin des 
Schreibens, von dem Kopien «an alle Be-

teiligten Fachstellen» sowie an diese Zei-
tung gelangten. Wie reagiert die Regie-
rungsstatthalterin auf solche Post? Sie 
beurteile das von Fall zu Fall, so Notta-
ris. «Natürlich wäre es mir aber lieber, 
wenn ich einen Absender hätte, mit dem 
ich das Gespräch suchen könnte.» Das 
aktuelle Schreiben sei aber dergestalt 
verfasst, dass sie mehr wissen wolle. 
Deshalb verlangte sie von der Gemeinde 
Kandersteg schriftlich eine Stellung-
nahme zu den angesprochenen Punkten, 
diese steht zurzeit noch aus. Der direk-
ten Kritik begegnet Nottaris mit profes-
sioneller Distanz. «Ich lese aus dem 
Schreiben die Erwartung, dass ich etwas 
unternehme. Nun bin ich aktiv gewor-
den und habe meine P!icht dadurch 
wahrgenommen. Die Stellungnahme der 
Gemeinde wird das weitere Vorgehen 
bestimmen.»

Voraussichtlich wird sich auch das 
kantonale Amt für Gemeinden und 
Raumordnung (AGR) noch mit der Re-
gierungsstatthalterin absprechen, da 
das Amt den Brief ebenfalls erhalten 
hat. Solche Post sei ziemlich unüblich, 
sagt Bruno Mohr, Vorsteher der Abtei-
lung Bauen. «Wir erhalten ungefähr 
einmal jährlich einen anonymen Brief.» 
Zwar betont Mohr, dass das AGR in 
diesem Fall nicht zuständig sei: «Bau-
polizeibehörde ist die Gemeinde, die 
Aufsichtsbehörde das Regierungsstatt-
halteramt.» Die Gemeinden oder Ariane 
Nottaris würden das AGR aber beizie-
hen, wenn es darum gehe, nachträgli-
che Baugesuche ausserhalb der Bau-
zone zu beurteilen.

«Neid und Missgunst»
Wenig Verständnis für den Brief hat die 
Gemeinde. Franziska Ryter, verantwort-
liche Gemeinderätin für das Ressort 
Hochbau, Planung und Landwirtschaft, 

kritisiert die Anonymität scharf. «Ich bin 
gewählt worden, um mich für die Kan-
dersteger Bevölkerung einzusetzen. Wie 
soll ich nun auf die KritikerInnen einge-
hen?» Die Motivation hinter dem Schrei-
ben erkennt Ryter nicht und vermutet 
daher «Neid und Missgunst.»

Am liebsten würde die Gemeinderä-
tin solche anonymen Briefe ignorieren. 
Auch einem Zeitungsartikel steht sie 
skeptisch gegenüber, weil die Absen- 
der Innen dadurch eine zusätzliche 

Plattform erhielten. Auf die konkreten 
Kritikpunkte geht sie dennoch ein – 
und entkräftet sie. Bei zwei der ge-
nannten Projekte liege eine gültige 
Baubewilligung vor, bei einem laufe ein 
baupolizeiliches Verfahren. In einem 
weiteren Fall habe man den Hand-
lungsbedarf erkannt, die Situation 
werde nun von der Bauherrschaft be-
reinigt. Mehrere Aussagen im Brief 
würden zudem auf falschen Fakten be-
ruhen. «Ich kann mir beim besten Wil-

len nicht vorstellen, was die Gemeinde 
hätte anders machen sollen.»

Seit 2018 ist Franziska Ryter Gemein-
derätin, das anonyme Schreiben ist das 
erste in ihrer Amtszeit. Eine beunruhi-
gende Premiere für eine Volksvertrete-
rin? Ryter verneint. Sie wolle sich durch 
solche Aktionen nicht verunsichern las-
sen, sondern ihr Amt weiterhin nach 
bestem Wissen und Gewissen ausüben. 
Und sie wolle mit Kritikern das Gespräch 
suchen – sofern man ihr das ermögliche.

LESERBRIEF ZUR PAROLENFASSUNG 
DES LIBERALEN FRUTIGEN, AUSGABE 
VOM 7. MÄRZ

Schlicht falsch!
Das Liberale Frutigen (LF) lehnt die Initia-
tive für einen Zweckgebundenen Energie 
Fonds Frutigen (ZEFF) ab mit der Begrün-
dung, dass «die Gelder nach dem Giess-
kannenprinzip» vergeben würden. Der Be-
griff Giesskannenprinzip bedeutet, dass 
Subventionen ohne Prüfung des tatsächli-
chen Bedarfs gleichmässig über die ge-
samte Zielgruppe verteilt werden. Die Ini-
tiative will genau das aber nicht! Vielmehr 
soll eine ZEFF-Kommission aufgrund einer 
detaillierten Verordnung dafür Sorge tra-
gen, dass die Subventionen zielgerichtet 
und zweckmässig verwendet werden. Ge-
nauso ist es im vorgeschlagenen Regle-
ment unter Artikel 3 h) vorgesehen. Die 
ZEFF-Kommission würde vom Gemeinde-
rat eingesetzt und müsste diesem gegen-
über Rechenschaft ablegen.Ein solches 
Vorgehen würde eine sichere und umwelt-
verträgliche Energieversorgung ermögli-
chen. Die damit verbundene Bautätigkeit 
wäre überdies für das Gewerbe im Frutig-
land eine grosse Chance. In vielen anderen 
Gemeinden ist das schon längst der Fall. 
Weshalb sich das LF mit solchen Falsch-
aussagen selbst disqualifiziert, bleibt vor 
diesem Hintergrund rätselhaft. 

URS PETER KÜNZI, FRUTIGEN
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KOLUMNE – NACHHALTIG

Gut oder böse?
Schadet ein Wasserkraftwerk der Natur? 
Oder ist es die Antwort auf die Umwelt-
verschmutzung durch Öl und Benzin? –
Bedroht eine alpine Solaranlage die Bio-
diversität? Oder bedroht vielmehr die 
Klimaerwärmung unsere Flora und 
Fauna?
Wie ein Artikel im «Frutigländer» vom 
28. Februar aufgezeigt hat, bekunden 
besorgte Naturschutzorganisationen wie 
Pro Natura noch Mühe, dieses Span-
nungsfeld zwischen Naturschutz und 
Energiewende in ihre Strategien und 
Handlungen so einzubinden, dass am 
Schluss tatsächlich der Umwelt gehol-
fen ist. Auch wenn ich diesen Organisa-
tionen seit langem dankbar bin, dass sie 
unermüdlich Natur und Landschaft vor 
schädlichen Eingriffen bewahren, so ap-
pelliere ich im Energiekontext an ihre 
Bereitschaft, die Interessensabwägung 
zwischen Schutz und Nutzen sorgfälti-
ger und weitsichtiger als bisher vorzu-
nehmen.
Keine der erneuerbaren Stromarten in 
der Schweiz löst für sich alleine unsere 
Stromversorgungslücke. Welche Lücken 
können uns in den nächsten Jahrzehn-
ten denn zu schaffen machen? Primär 

der Ersatzstrom für die 60 Prozent Ener-
gie aus fossiler Quelle, die wir bis 2050 
nicht mehr einsetzen wollen. Dann Win-
terstrom, Nachtstrom, Atomstrom, euro-
päischer Netzstrom. Dafür braucht es Er-
satz.
Diese riesige Aufgabe können wir nicht 
mit halbfertigen Vorschlägen von wegen 
«Solarstrom auf allen Dächern» angehen. 
Die Chance liegt vielmehr im Verbund 
aller erneuerbaren Stromformen: Wind-
kraft bei schlechtem Wetter, Wasserkraft 
bei Regen, Solarkraft bei Sonne. Heute 
haben wir mit Ausnahme der Wasserkraft 
nicht einen Bruchteil dessen, was eine 
Fossil-freie Zukunft in der Schweiz vor-
aussetzt.
Kategorisch bezeichnet Pro Natura Ber-
ner Oberland geplante Wasser- und 
Windkraftwerke und neu auch alpine So-
laranlagen als «unnötige Belastung für 
die Alpen» mit «schwer abschätzbaren 
ökologischen Auswirkungen» und fordert 
stattdessen mehr Solarenergie auf Dä-
chern sowie Energiesparmassnahmen. 
Gegenbeweis: Seit über zehn Jahren pro-
duziert das erneuerte Kleinwasserkraft-
werk auf der Engstligenalp Strom für gut 
500 Haushalte. Es liegt mitten in einer 

schützenswerten Landschaft, wird als 
unterirdische Anlage kaum wahrgenom-
men, stört keinen Fisch und lässt geset-
zeskonform und kontrolliert genug Rest-
wasser durch den 400 Meter langen 
Bachabschnitt fliessen. 
Im Simmental plant ein Biobauer und Alp-
genossenschafter auf der eigenen Alp ein 
Solarkraftwerk, überzeugt davon, dass die 
Anlage weder den eigenen Kühen noch 
der Natur schaden wird. Warum werden 
solche Projekte grundsätzlich bekämpft?
Es braucht keinen Taschenrechner für die 
Erkenntnis, dass mit dem schleppenden 
Zubau von erneuerbarem Strom in der 
Schweiz keine Chance besteht, das 
Netto-Null-Ziel 2050 zu erreichen. Einen 
Teil der Verantwortung dafür tragen die 
langwierigen Bewilligungsabläufe, die 
den gültigen Schutzgesetzen, den Ver-
waltungen, dem Föderalismus und dem 
Verbandsbeschwerderecht geschuldet 
sind. Endlich scheinen Bund und Kantone 
dies erkannt zu haben und versuchen, die 
Zeit von der Projektidee bis zur Realisie-
rung zu verkürzen. Leider wird auch da 
aktuell der erste Vorschlag aus dem Wal-
lis bereits wieder mit einem Referendum 
ausgebremst.

Noch weit wichtiger ist es, dass die Um-
weltverbände endlich die Biodiversitäts-
krise (eine der ganz grossen Bedrohun-
gen unseres Lebens!) mit dem 
Klimawandel verbinden. Während im Mit-
telland primär die Bautätigkeit und die 
Landwirtschaft Schuld am Artenschwund 
tragen, so ist es in den Bergen die Klima-
erwärmung. Fachleute befürchten, dass 
mit einer prognostizierten Erwärmung von 
zwei und mehr Grad Celsius viele Arten 
der Flora und Fauna im gesamten alpinen 
Lebensraum unter die Räder kommen 
werden. Da geht es nicht mehr um den 
einen Standort der Steinfliegenlarve im 
Lötschental, da geht es um alle Standorte 
dieser bedrohten Insektenart in den 
Alpen. Bergblumen, die sich bisher in der 
Kälte behaupteten, werden von Blumen 
aus tieferen Lagen, die konkurrenzkräfti-
ger sind, verdrängt. Im ganzen Alpen-
raum, nicht nur im Triftgletschervorfeld.
Den Umbau unseres Energiesystems hin 
zu erneuerbarem Strom zu bremsen be-
deutet direkt, noch länger von Öl und 
Benzin abhängig zu sein. Indirekt bedeu-
tet es, mit der damit verbundenen Klima-
erwärmung ein fortschreitendes Arten-
sterben in Kauf zu nehmen. Es versteht 

sich, dass bei allen neuen Stromprojek-
ten nach geltenden Gesetzen auf die 
Natur Rücksicht genommen werden soll. 
Mit gutem Willen finden sich häufig noch 
ökologische Verbesserungen in der Pro-
jektausführung. Das darf aber weder gute 
Projekte verhindern noch verzögern.

Kurz: Ich erwarte von den Naturschutzor-
ganisationen mehr technische Kompetenz 
und eine umfassendere Betrachtungs-
weise, wenn sie die Diskussion zur Ener-
giewende mitgestalten wollen. Das Jahr 
2023 wird mit der Klimaabstimmung und 
den Parlamentswahlen zentral sein für 
unsere zukünftige Umwelt. Ich bin jeder-
zeit bereit, mich persönlich der Diskus-
sion zu stellen und freue mich auf Reak-
tionen und Einladungen. 

SAMUEL B. MOSER

NACHHALTIG@BLUEWIN.CH

Ein Votum für mehr «Bureschlöii»
AGRARPOLITIK Wie steht es um die Zu-
kunft der Landwirtschaft? Das von der 
Bauernvereinigung Frutigland in Aeschi 
organisierte Podium mündete in eine 
Kampfansage gegen die zunehmende 
Regulierung. 

PETER ROTHACHER

Wohin soll der Weg für die Land- und 
Ernährungswirtschaft führen? Zu die-
ser Diskussion konnte SVP-Grossrat 
Ernst Wand!uh am letzten Dienstag im 
Gemeindesaal Aeschi kompetente Per-
sönlichkeiten begrüssen: Bauernpräsi-
dent und Nationalrat Markus Ritter 
(Mitte), Nationalrätin und Präsidentin 
des Oberaargauer Bauernvereins Chris-
tine Badertscher (Grüne), sowie Ingeni-
eur Agronom Andreas Wyss (FDP), der 
als Moderator fungierte. Der nahezu 
vollbesetzte Saal bewies, dass das 
Thema interessiert.

«Die Landwirte sollen mit ihrem Tun 
Geld verdienen», hielt Markus Ritter 
gleich zu Beginn fest. Damit das funkti-
oniere, brauche es gute staatliche Rah-
menbedingungen, kostendeckende 
Märkte und eine aufklärende, professi-
onelle Kommunikation. «Gepaart mit 
einer Portion ‹Bureschlöii› führen diese 
drei Voraussetzungen zum Ziel.»

Drei Initiativen gebodigt
Dank der enorm hohen Stimmbeteili-
gung im ländlichen Raum seien sowohl 
die Trinkwasser- und Pestizidinitiative 
als auch die Massentierhaltungsinitia-

tive abgelehnt worden. «Bei all diesen 
Initiativen hat man die Bundesverfas-
sung so anpassen wollen, dass die 
Landwirtschaft mit sehr hohen Anfor-
derungen in ein extrem enges Korsett 
gezwängt worden wäre. Das Resultat 
wären erneut Mehrkosten und Minder-
erträge gewesen. Und das droht uns 
auch jetzt wieder bei der politischen 
Verhandlung der Agrarpolitik mit 19 
Minderheitsanträgen», hielt Ritter fest.

Das dürfe nicht der Weg sein für die 
Schweizer Landwirtschaft. Diese müsse 
ein beinahe kostendeckendes Angebot 
bereitstellen können. «80 Prozent des 
gesamten Umsatzes werde über Pro-
dukte erzielt und nur 20 Prozent über 
Direktzahlungen.» Darum seien profes-
sionelle Verhandlungen der verschiede-
nen Fachorganisationen mit den Part-
nern im Markt – unter Offenlegung der 
Produktionskosten – enorm wichtig.

Kühe als Klimakiller?
Christine Badertscher legte ihre Sicht-
weise zu den aktuellen Herausforderun-
gen dar, die da seien: Der Preisdruck in 
der Hochpreisinsel Schweiz, der Klima-
wandel mit der drohenden Trockenheit, 
die Bürokratie mit dem hohen adminis-
trativen Aufwand und die gesellschaftli-
chen Erwartungen an die Landwirt-
schaft. Als Lösungsansatz sieht sie den 
Wechsel von der Agrarpolitik zur Ernäh-
rungsstrategie: «Wir müssen damit die 
ganze Wertschöpfungskette bis hin zu 
den Konsumenten in die Verantwortung 

nehmen.» Als gutes Beispiel nannte sie 
«Bern ist Bio», wo die Wertschöpfung di-
rekt bei den Produzenten anfalle. Man 
müsse aber wohl auch über die Margen 
im Detailhandel reden und die Deklara-
tion der Labelprodukte überdenken. 

Bezüglich Klima stünden ja immer die 
Kühe im Mittelpunkt der Kritik, hielt Ba-
dertscher fest. «Als Grasfresser sind 
Kühe aber sehr sinnvoll und eigentlich 
fast klimaneutral, denn Weidegras ist ein 
sehr guter Kohlenstoffspeicher. Weiden 
sind weltweit fast so wichtig wie die Wäl-
der, nur spricht niemand davon.» Die 
Landwirtschaft könne – wenn die Bedin-
gungen und Abgeltungen stimmen – 
auch in Bezug auf die erneuerbaren 
Energien mit Biogas- und Solaranlagen 
ihren Beitrag leisten.

Sie persönlich sei sehr dafür, mög-
lichst viel über den Markt und über die 
Differenzierung der Produkte zu regeln. 
Dazu brauche es den Dialog mit der Be-
völkerung in den Städten. Als Mitglied 
der aussenpolitischen Kommission liege 
ihr die globale Ernährungssicherheit am 
Herzen, betonte Christine Badertscher 
weiter. «Die Lebensmittelproduktion 
durch unsere eigene Landwirtschaft ist 
sehr wichtig und sinnvoll.»

Kontakt zu Kunden pflegen
Ernst Wand!uh hob die Wichtigkeit des 
Handels mit Tieren an öffentlichen 
Märkten hervor. Die direkte Diskussion 
zwischen Produzent und Händler auf 
Augenhöhe sei für die Preisbildung ent-

scheidend. Auf die Labels angesprochen, 
meinte der Bergbauer aus Kandergrund: 
«Das Prinzip ist grundsätzlich gut, aber 
es gibt viel zu viele Labels. Der Konsu-
ment verliert so den Überblick und be-
zahlt schliesslich, was der Geldbeutel 
noch hergibt.» 

Auf die Frage, ob die Bauernvereini-
gung im Kontakt mit den Konsumenten 
genug mache, erklärte Wand!uh: «Mehr 
machen kann man immer. Aber was 
wird davon noch aufgenommen? Jeder 
Landwirt muss sich selber verkaufen 
und zugleich die ganze Branche reprä-
sentieren. Wir stehen in der Verantwor-
tung, müssen Kritik akzeptieren – aber 
auch den Mut haben, den Konsumenten 
zu sagen, dass wir unsere Sache gut ma-
chen.» Er sprach damit speziell auch die 
jüngeren Anwesenden an: «Steht mit 
Überzeugung für eure Sache ein und 
seid bereit, auch mal ein Amt in einer 
Bauernvereinigung anzunehmen.»

Was bewirkt Albert Rösti?
Mit der Land- und Ernährungspolitik 
werde der Bogen noch weiter gespannt, 
hielt Andreas Wyss fest. «Wird das 
Ganze so nicht noch viel komplizier-
ter?» Markus Ritter entgegnete: «Man 
muss bereit sein, wieder mit einfache-
ren Programmen zu arbeiten. Mit Bun-
desrat Guy Parmelin habe ich einen 
guten Austausch. Und die Tatsache, 
dass Albert Rösti das Umweltdeparte-
ment übernommen hat, wird einen Pa-
radigmenwechsel zur Folge haben. Guy 

Parmelin ist jetzt schon ganz ein ande-
rer…» Auf die aktuell 2500 landwirt-
schaftlichen Kontrollpunkte angespro-
chen, meinte Ritter: «Da hat kein 
Mensch mehr den Überblick. Aber nun 
hoffe ich, dass wir in der Vereinfachung 
der Administration etwas bewegen kön-
nen.»  

Aus dem Publikum kam die Frage, 
wer denn eigentlich Interesse an noch 
mehr Regulierung habe. Markus Ritters 
Antwort: «Die Umweltverbände leben 
von diesen Forderungen, und die wer-
den nie damit aufhören. Das ist der 
Haupttreiber. Verstärker seien die Me-
dien mit ihren Berichten und Experti-
sen. Und dann sind es die Volksinitiati-
ven. Die Landwirtschaft ist ein 
umweltrelevanter Gegner, den man 
sieht, und der immer wieder Fälle bie-
tet, mit dem man ihn in die Pfanne 
hauen kann.»   

Ein Votant wollte von Christine Ba-
dertscher wissen, ob sie Haustiere, 
Hobbybauern und Gnadenhöfe, die 
Tierasyl bieten, nicht auch mal thema-
tisieren wolle. Sie meinte: «Da viele 
Leute Hunde oder Vögel fressende Kat-
zen halten, dürfte das bei der Bevölke-
rung schlecht ankommen…»

Am Podium, das der Jodlerklub Al-
penrösli Kandergrund gesanglich um-
rahmte, wurde abschliessend auch auf 
die Präsidentenwahl des Berner Bau-
ernverbandes vom 28. März in Thun 
und die Parlamentswahlen im Herbst 
hingewiesen.
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Grosses Interesse an der Berufswahl
FRUTIGEN Bei der 5. Ausgabe der Lehr-
stellen-Tischmesse in der Oberstufen-
schule waren 40 Ausbildungsbetriebe 
und über 100 SchülerInnen vor Ort.

MICHAEL SCHINNERLING

Beim Stand von Nico Seiler (Hotel Alfa 
Soleil Kandersteg) und René Müller 
(Hotel Alpina Adelboden) brannte es. 
Die Crêpe Suzette wurde mit Orangen-
likör !ambiert und dabei !ackerte für 
einen kurzen Augenblick eine Flamme 
auf. Ent!ammen soll sich auch die 
Freude für die Hotelberufe bei den jun-
gen Leuten. «Mit Kochen und Flambie-
ren wollten wir interaktiv sein. Unsere 
Branche hat einen schlechten Ruf, der 
leider hausgemacht ist», erklärte 
Seiler. «Moderne Betriebe haben das 
erkannt und geben mit attraktiven Ar-
beitsbedingungen und fairer Entlöh-
nung Gegensteuer. Ich bin sicher, dass 
wir künftig so wieder in einem besse-
ren Licht dastehen und uns rehabilitie-
ren können», so Seiler. «Bei uns ist ein 
schneller Aufstieg möglich, es gibt eine 
gute Entlöhnung und etliche Weiterbil-
dungsmöglichkeiten. Und man kann 
überall auf der Welt arbeiten», erklärte 
der Gastronom. Die beiden angehen-
den Hotelfachfrauen Svenja Reichen 
und Elena Roth vom Hotel Alpina 
sahen das gleich. «Es ist ein Beruf, der 
Freude macht.»

Zufriedenheit beim Frutig-Gwärb
Beim Licht- und Wasserwerk Adelbo-
den (LWA) werden diverse Lernende 
gesucht. Hansjürg Büschlen, Leiter Or-
ganisationsentwicklung, sagt: «Bei uns 
sollte eine Lehre absolviert werden, 
weil sie Spass macht. Die Ausbildung 
"ndet bei guten Rahmenbedingunen 
statt und man erhält Verantwortung.» 
Das LWA bietet auch zusätzliche Zü-
ckerchen: «Bei uns gibt es monatlich 
einen Zustupf von 50 Franken an die 
Handyrechnung.» 

«Dieses Jahr haben wir einen Teilneh-
merrekord. Es fragen sogar Unterneh-
men von auswärts an, ob sie zu uns 
kommen können», so Andreas Trach-
sel, Präsident Frutig-Gwärb. Priorität 
für eine Teilnahme hätten aber die lo-
kalen Vereinsmitglieder.
Die Idee der Tischmesse: «Sie ist ein 
einfacher Weg, um künftige Lernende 
sowie deren Eltern mit den Lehrbetrie-
ben für einen ersten Kontakt zusam-
menzubringen. Zudem bietet die Viel-
falt der präsentierten Lehrberufe für 
die SchülerInnen die Gelegenheit, sich 
eine Übersicht über die Ausbildungs-
möglichkeiten zu verschaffen», so 
Trachsel. Gerade jene, die schon auf 
einer Schiene «festgefahren» seien, 
entdeckten so vielleicht noch etwas 
Neues. Und andere, die keinen Plan 

hätten, sähen, was alles möglich sei.
Von Elternseite kämen viele positive 
Reaktionen», so Trachsel. «Wenn es 
sowas Tolles schon zu unserer Zeit ge-
geben hätte, ich wäre dafür dankbar 
gewesen», meinte etwa eine Mutter. So 
banal es klinge: Die Jugend sei die Zu-
kunft. «Gerade im gewerblichen Be-
reich ist es wichtig, sich präsentieren 
zu können. Diese Möglichkeit möchte 
ich den Betrieben auf eine einfache 
und ef"ziente Art geben», schloss 
Trachsel. 

Vorbereitet in der Schule
«Berufswahl ist auf der Sekundarstufe 
I ein wichtiges Thema. Seit dem Lehr-
plan 21 haben die Klassenlehrpersonen 
in der 8. Klasse im Stundenplan eine 
Lektion für die «beru!iche Orientie-
rung» zur Verfügung. Anfang Schuljahr 
fand in der 8. Klasse bereits eine Spe-
zialwoche zur Berufswahl statt. «Der 
Besuch des BIZ, das Verfassen eines Be-
werbungsschreibens sowie Schnupper-
tage sind in dieser Woche Thema», er-
klärte Agnes Rufener, Kontaktperson 
der OSS für die Tischmesse. Es werden 
zudem Vorstellungsgespräche geübt 
und im Gang des Schulhauses "nden 
die Jugendlichen an einem Anschlag-
brett Informationen und Inserate mit 
freien Lehrstellen. «In den letzten drei 
Schuljahren entscheiden die SchülerIn-
nen zusammen mit ihren Eltern über 
ihre Zukunft: Die Auswahl ist dabei 
gross und reicht vom Brückenangebot 
über den Sprachaufenthalt bis zur Be-
rufslehre oder eine weiterführende 
Schule. Je besser der schulische Ruck-
sack gefüllt ist, desto mehr Auswahl 
haben die Jugendlichen.

Der Andrang an der 5. Tischmesse war gross. BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

Fachstelle Sozialrevisorat ist startklar
POLITIK Die neue Fachstelle Sozialrevi-
sorat (FASR) nimmt ihre Arbeit auf. Sie 
soll dazu beitragen, den Vollzug der So-
zialhilfe im Kanton Bern zu vereinheitli-
chen und die Aufsicht zu stärken.

Die neue kantonale Fachstelle Sozialre-
visorat (FASR) unterstützt die Sozialbe-
hörden bei diesen Kontrollen. In den 
kommenden Wochen würden die ersten 
Sozialdienstprüfungen durchgeführt, 
wie die Gesundheits-, Sozial- und Inte-
grationsdirektion mitteilt. Auch soll sie 

zur Steigerung der Ef"zienz und Wirt-
schaftlichkeit der Sozialdienste und zur 
Harmonisierung des Sozialhilfevollzugs 
beitragen. Damit kann die Gesund-
heits-, Sozial- und Integrationsdirektion 
(GSI) gleichzeitig eine Forderung aus 
einem Postulat «Gleiche Vollzugsstan-
dards für Sozialhilfe im ganzen Kanton 
Bern» erfüllen und die Handlungsemp-
fehlung der Unternehmensberatung 
KPMG AG bezüglich der Einrichtung 
eines «Sozialrevisorats» auf Stufe Kan-
ton umsetzen.

Keine finanziellen Einbussen
Die FASR soll auf allen Ebenen – Kan-
ton, Gemeinde und Sozialdienst – die 
Kontrolle des Vollzugs der Sozialhilfe im 
Kanton Bern stärken und die Aufsicht 
optimieren. Übergeordnet trägt sie dazu 
bei, dass jeder Steuerfranken für die So-
zialhilfe möglichst ef"zient eingesetzt 
wird. Dabei werden die Sozialhilfebezie-
henden keine "nanzielle Einbusse bei 
den Leistungen erfahren. Um diese Ziele 
zu erreichen, wird die FASR systemati-
sche Überprüfungen von Sozialhilfedos-

siers durchführen und die Leistung der 
Sozialdienste, wie beispielsweise das 
Qualitätsmanagement und die internen 
Kontrollsysteme oder Kernprozesse, be-
werten. Die Fachstelle bietet ihre Unter-
stützung für Verbesserungen an. Mittel-
fristig soll die FASR mit Hilfe eines 
kantonalen Kennzahlenvergleichs und 
Benchmarkings die Effektivität, Qualität 
und Ef"zienz analysieren und fördern. 

Die neue Fachstelle ist beim Amt für 
Integration und Soziales der GSI angesie-
delt und erbringt Prüfungs- und Bera-

tungsdienstleistungen, die darauf ausge-
richtet sind, Mehrwerte für den Vollzug 
der Sozialhilfe zu schaffen. Die relevan-
ten Bezugsgruppen, insbesondere die So-
zialdienste und Sozialbehörden, wurden 
in die Umsetzung miteinbezogen, um 
eine fachlich breit abgestützte Lösung zu 
gewährleisten. Die FASR wird von einer 
Begleitgruppe aus Vertretenden vom 
Kanton, von den Gemeinden und der Pri-
vatwirtschaft unterstützt.

GESUNDHEITS-, SOZIAL- UND 

INTEGRATIONSDIREKTION

BILDERGALERIE
Mehr Bilder der  
Tischmesse  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie

1: Betreuten als Team den Stand interaktiv (v.l.): Die beiden Hotelfach-Auszubildenden Elena Roth und Svenja Reichen mit René Müller (Hotel Alpina Adel-
boden) sowie Nico Seiler (Hotel Alfa Soleil Kandersteg.). 2: Agnes Rufener von der OSS und Andreas Trachsel vom «Frutig-Gwärb» arbeiteten Hand in Hand 
für die Tischmesse. 3: v.l. René Allenbach (Projektleiter Elektro & Solar), Tamara Bieri (Fachverantwortliche Verkauf), Niklas Pieren und Lukas Büschlen 
(beide sind in der Ausbildung zum Elektroinstallateur).

1

2 3
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1: Diesen «Vulkanausbruch» über dem Dreispitz fotografierte Therese Zaugg aus Aeschiried. Die Bilder 2 und 3 stammen von Peter von Känel aus Scharnachtal. Entstanden sind sie auf der Wetterlatte und oberhalb von Scharnachtal. Fotos aus Adelboden (Bilder 4, 8 und 9)     schickte uns Krisztina Regina Tagscherer. Auf Bild 5 entdeckte der Frutiger Paul Wermuth eine erstaunliche Übereinstimmung zwischen Hüttendach und Niesen. Aufgenommen wurde die «doppelte Pyramide» von Aeschiried aus. Die mit Rauhreif überzogenen Nadelbäume 
entdeckte der Frutiger Martin Wenger am frühen Morgen auf der Elsigenalp (Bild 6). Wenige Tage zuvor hatte es dort oben noch ganz anders ausgehen, wie die Aufnahme 7 beweist (ebenfalls von Martin Wenger). Die Lavey-Sesselbahn vor dem Adelbodner Bergpanorama –     diesen Kontrast aus Technik und Natur fotografierte Robertus Laan aus Aeschi an einem wunderbaren Wintertag. (Bild 10).  Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@frutiglaender.ch.

Ein Winter in  
Grau-Blau

1

2

3
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1: Diesen «Vulkanausbruch» über dem Dreispitz fotografierte Therese Zaugg aus Aeschiried. Die Bilder 2 und 3 stammen von Peter von Känel aus Scharnachtal. Entstanden sind sie auf der Wetterlatte und oberhalb von Scharnachtal. Fotos aus Adelboden (Bilder 4, 8 und 9)     schickte uns Krisztina Regina Tagscherer. Auf Bild 5 entdeckte der Frutiger Paul Wermuth eine erstaunliche Übereinstimmung zwischen Hüttendach und Niesen. Aufgenommen wurde die «doppelte Pyramide» von Aeschiried aus. Die mit Rauhreif überzogenen Nadelbäume 
entdeckte der Frutiger Martin Wenger am frühen Morgen auf der Elsigenalp (Bild 6). Wenige Tage zuvor hatte es dort oben noch ganz anders ausgehen, wie die Aufnahme 7 beweist (ebenfalls von Martin Wenger). Die Lavey-Sesselbahn vor dem Adelbodner Bergpanorama –     diesen Kontrast aus Technik und Natur fotografierte Robertus Laan aus Aeschi an einem wunderbaren Wintertag. (Bild 10).  Schicken Sie uns Ihre Bilder an redaktion@frutiglaender.ch.
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BeO-bi-de-Lüt | MO-FR, 07:45 & 16:45
Ob im Winter den Schnee räumen, bei Regen Karton und 

Papier sammeln oder die Grünabfuhr abholen, er und seine 
Männer schauen in Interlaken für Sauberkeit. Was alles im 

Alltag ansteht? Höre es bei BeO!

Für Sauberkeit sorgt Daniel Bösiger

ISCHALTE!
DAB+ | UKW | APP | WEB

vo hie für hie

KINOPROGRAMM Ciné Rex Adelboden, 033 673 18 05, www.cine-rex.ch

Freitag – Montag
10.03. 17.00 Der gestiefelte Kater 2 d ab 6/4 J.

20.30 Die Fabelmans edf ab 12/10 J.
11.03. 17.00 Die Drei ??? – Erbe des Drachen d ab 6/4 J.

20.30 Martin Germann – Peru d ab 6/4 J.
12.03. 17.00 Mumien d ab 6/4 J.

20.30 Die Fabelmans d ab 12/10 J.
13.03. 17.00 Die Eiche d ab 6/4 J.

20.30 Ein Mann namens Otto d ab 12/10 J.

DEMNÄCHST IM KINO

Die Fabelmans
Die Leidenschaft von Sam Fabelman 
(Gabriel LaBelle) ist das Filmemachen – ein 
Interesse, das seine kunstbegeisterte Mutter Mitzi 
(die vierfach Oscar®-Nominierte Michelle Williams, 
Manchester by the Sea) schätzt und fördert. Sams 
Vater Burt (Paul Dano, There Will Be Blood) hinge-
gen, ein erfolgreicher Ingenieur, befürwortet Sams 
Arbeit zwar, hält sie aber für nicht mehr als ein 
Hobby. Doch die Faszination für bewegte Bilder 
lässt den jungen Sam nicht mehr los. In immer auf-
wendigeren Filmproduktionen setzt der Nach-
wuchsregisseur seine Schwestern und Freunde in 
Szene. Doch als die Fabelmans umziehen und es 
zu Turbulenzen innerhalb der Familie kommt, muss 
sich Sam mehr denn je auf seine Liebe zum Kino 
und die Macht der Filme besinnen, um seine 
Träume nicht aus den Augen zu verlieren.

Ab 9. März
© Movies.ch

WOCHENPROGRAMM (Auswahl)

Aeschi (www.aeschi-tourismus.ch)
17.03. ab 20.00 Kirche Faulensee Frühlingskonzert
17.03. 20.00 – 23.00 Restaurant Chemihütte Ländler Panache
19.03. 9.00 – 13.00 Bäretatze Kafi  u meh Tatzenbrunch im Bärentatze Kafi  u meh
19.03. ab 15.00 Solina Spiez Frühlingskonzert

Frutigen (Info-TV und www.frutigen-tourismus.ch)
10.03. 19.30 Dorfstrasse 7 Mal-Bar für Erwachsene
11.03. 10.00 Tropenhaus Orchideenpfl ege leicht gemacht
11.03. 13.30 Berggasthaus Höchst GEORGE auf der Schopfbühne
12.03. 10.00 Tropenhaus Grosselterntag
12.03. 11.00 Tropenhaus Führung-Tropenhaus
12.03. 13.30 Berggasthaus Höchst Volksmusikquartett Chummerzhiuf
15.03. 13.30 Historischer Bahnhof Besichtigung im Lötschberg-Basistunnel

Kandersteg (www.kandersteg.ch)
16.03. 19.00 Waldhotel Doldenhorn Küchenfest
19.03. 14.30 Restaurant Rendez-vous End of Season Kostümrennen
19.03. 15.00 Restaurant Rendez-vous End of Season Party / Live Musik

Reichenbach (www.kiental-reichenbach.ch)
11.03. 20.00 Kirchgemeindehaus SLF Comedy, Telefon 033 676 35 36
12.03. 10.00 Kirche Gottesdienst, anschl. Kirchenkaffee
14.03. 20.00 – 21.00 Kirche Gebetstreff
15.03. 14.00 – 17.00 Kirchgemeindehaus AHV-Dorfet / Kindertanzgruppe

Evangelisch-reformierte
Landeskirche

A D E L B O D E N

Homepage: www.ref-adelboden.ch

 ✥ Sonntag, 12. März
10.00 Uhr, HEKS-Gottesdienst (Pfr. T. Hänni und
Team). Mitwirkung: Jodlerklub Adelboden. Livestream. 
Apéro.

A E S C H I - K R A T T I G E N

 ✥ Sonntag, 12. März
9.45 Uhr, Gottesdienst mit Taufe und Kinder-
Kirche, Kirche Aeschi; Pfr. Hansruedi von Ah, Orga-
nistin Sandra Rolli, Sarah Heim, KinderKirche

20.15 Uhr, Abendgottesdienst, Schulhaus Aeschi-
ried; Pfrn. Uta Ungerer, Christine Amstutz, Klavier

Bestattungen bis 17. März: Pfr. Hansruedi von Ah, 
Telefon 033 654 18 26 

www.kg-aeschi-krattigen.ch

F R U T I G E N

Aktuell
Täglich geöffnet von 9.00 – 20.30 Uhr, Ofehüsi, zu 
Bildern und Texten von Josua Boesch 

 ✥ Sonntag, 12. März
10.00 Uhr, Gottesdienst mit Taufe, Kirche Frutigen, 
Pfr. C. Gantenbein, Orgel K. Heinzer. Anschliessend
Kaffee-Treff. 

10.00 Uhr, KUW-Familiengottesdienst mit Abend-
mahl, Kirche Achseten, Pfr. R. Huber, Katechetin 
K. Ryter, KUW-Team und Orgel Franz Huber

10.00 Uhr, Kinderkirche, ehemaliges Schulhaus 
Schwandi

 ✥ Montag, 13. März
14.00 Uhr, Frauengruppe Dorf, KGH

19.30 Uhr, Montagsgebet, im Chor, Kirche Fruti-
gen. Herzliche Einladung!

 ✥ Voranzeige Dienstag, 14. März
19.30 Uhr, Ofehüsi, Hintergründe und Gespräch zu
einem Bild von Josua Boesch mit Pfrn. C. Staub

Bestattungen und seelsorgerliche Notfälle: Dringlich-
keitsnummer 0844 671 671
www.ref-frutigen.ch

K A N D E R G R U N D - 
K A N D E R S T E G

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, Gottesdienst, Kirche Kandersteg
Prädikantin Marianne Lauener, Orgel: Mila Artemieva 
Anschl. ausserordentliche Kirchgemeindeversamm-
lung. Alle stimmberechtigten Kirchgemeindemitglie-
der sind herzlich eingeladen.

 ✥ Dienstag
14.00 Uhr, Seniorennachmittag, Singsaal Kan-
dergrund, Vorführung Film von Andreas Wäfler über
den Frutigschifer. Zvieri vom Frauenverein, Fahrdienst 
für Kandersteg: E. Hermann, Telefon 033 675 15 58

R E I C H E N B A C H

 ✥ Sonntag
10.00 Uhr, Gottesdienst in der Kirche. Pfr. Felix
Müller, Ruth Stäger, Orgel. Anschl. Kirchenkaffee. 

Römisch-katholische
Landeskirche

Röm.-kath. Pfarramt Frutigen 
Telefon 033 671 01 05

Gottesdienste

 ✥ Samstag, 11. März
17.30 Uhr, in Kandersteg

 ✥ Sonntag, 12. März
9.00 Uhr, in Adelboden
10.30 Uhr, in Frutigen

OPTIN 82186

Getränke • Weine

Getränke selber nach
Hause schleppen?

Wir erledigen das für Sie:

– Lieferung Privat oder
Geschäft/Büro

– Auch bei Abwesenheit
– Leergutrücknahme
– Grosses Sortiment

Region Spiez – Frutigland

Tel. 033 671 19 74
www.trachsel-getraenke.ch
OPTIN 82173

www.frutiglaender.ch

Medizinvorträge an 
den fmi-Spitälern
GESUNDHEIT Am 15. März startet die 
Spitäler fmi AG wieder mit ihren öffent-
lichen Medizinvorträgen. Die Themen 
2023 reichen vom Hirnschlag über Tipps 
zur psychischen Gesundheit bis zu den 
chirurgischen Möglichkeiten zur Ge-
wichtsreduktion. Die Vorträge stehen 
allen offen. 

Wie erkenne ich die Symptome von 
G allensteinen? Wie reagiere ich richtig 
bei einem Hirnschlag? Und wie gehe ich 
mit einer Krise meiner heranwachsen-
den Tochter um? Zu diesen und weite-
ren Themen rund um die Medizin und 
Gesundheit werden Fachpersonen Vor-
träge halten und Fragen aus dem Publi-
kum beantworten. 

Schwerpunktthema Psychiatrie
Die fmi-Psychiatrie feiert im Mai ihr 
40-Jahre-Jubiläum. Ein Schwerpunkt
der Vortragsreihe liegt deshalb auf The-

men aus diesem Fachbereich. Im Fokus 
steht dabei die Prävention und Gesund-
heitsförderung – sei es zur psychischen 
Gesundheit am Arbeitsplatz, zum Erken-
nen einer Depression oder zur Stärkung 
der eigenen Widerstandskraft. Für die 
Vortragsreihe konnte auch Prof. Dr. Mi-
chael Kaess gewonnen werden. Kaess ist 
ärztlicher Direktor der Universitären 
Psychiatrischen Dienste Bern und Direk-
tor der Universitätsklinik für Kinder- 
und Jugendpsychiatrie sowie Psychothe-
rapie. Er wird im August einen Vortrag 
zum Umgang mit Selbstverletzung und 
Suizidgefährdung von Kindern und 
J ugendlichen halten. 

Die Vorträge !nden jeweils von 19 bis 
20 Uhr am Spital Interlaken (Saal 
«Arena», 1. Stock Haus T) oder am Spi-
tal Frutigen (Mehrzweckraum) statt. Der 
Eintritt ist frei. Es ist keine Anmeldung 
erforderlich. Die Platzzahl ist be-
schränkt.  PRESSDIENST FMI AG

Das Vortragsprogramm 2023:

15. März (Spital Interlaken)
Brain Week 2023:
Hirnschlag – erkennen, richtig reagieren 
und Methoden zur Rehabilitation

23. März (Spital Frutigen)
Nicht ganz dicht – wenn die Blase
Schwäche zeigt

26. April (Spital Interlaken)
Müdigkeit und Schläfrigkeit – was steckt 
dahinter?

24. Mai (Spital Interlaken)
40 Jahre Psychiatrie Spitäler fmi AG:
Alles im grünen Bereich? Tipps für die
psychische Gesundheit am Arbeitsplatz

28. Juni (Spital Interlaken)
40 Jahre Psychiatrie Spitäler fmi AG:
Stimmungstief oder Anzeichen einer
D epression? Symptome erkennen und
Resilienz stärken

16. August (Spital Interlaken)
40 Jahre Psychiatrie Spitäler fmi AG:
Selbstverletzung und Suizidalität im Kin-
des- und Jugendalter

23. August (Spital Frutigen)
40 Jahre Psychiatrie Spitäler fmi AG:
Alles im grünen Bereich? Tipps für die
psychische Gesundheit am Arbeitsplatz

13. September (Spital Interlaken)
Gesund bleiben im Alter – Wie kann ich
meinen Körper und mein Gedächtnis !t
halten?

25. Oktober (Spital Interlaken)
Starke Schultern – Ansätze für einen
schmerzfreien Winter

1. November (Spital Frutigen)
Gallensteine – blinde Passagiere im
Bauch

22. November (Spital Interlaken)
Wenn sonst nicht mehr hilft – chirur-
gische Möglichkeiten zur Gewichts-
reduktion

Alle Infos zu diesen und weiteren fmi-Anlässen 
!nden Sie in unserer Web-Link-Übersicht auf 
www.frutiglaender.ch

Das fmi-Spital Frutigen. BILD: ZVG
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Flott unterwegs und die FIS-Punkte gedrückt
SKI ALPIN Vor knapp zwei Wochen mass 
sich in Les Diablerets die Nachwuchs-
elite der Schweiz in zwei FIS-Riesensla-
loms. Die Frutigländer Skifahrer zeigten 
sich in ansprechender Verfassung und 
ziehen aufs Saisonende hin eine positive 
Bilanz.

MICHAEL SCHINNERLING

Dem Adelbodner Nils Bircher lief es zum 
Saisonbeginn überhaupt nicht. «In der 
Vorbereitung hatte ich ein gutes Gefühl. 
Ich stand stabil über den Skiern und 
dachte, dass alles passt. Dann kamen die 
ersten Rennen, die liefen mir nicht so 
gut. Fast alle überholten mich punkte-
mässig. Ich dachte schon, dass ich bei 
der Kondition oder sonstwo etwas 
grundsätzlich falsch gemacht hätte. 
Glücklicherweise lag es aber nur am 
Setup.» Wegen des schlechten Sai-
sonstart hatte Bircher in der Folge 
immer einen Startplatz im Mittelfeld und 
musste nun noch viel mehr riskieren. Die 
Erfolge stellten sich aber ein. «Trotzdem 
war ich noch nicht so konstant. Aber ich 
wusste, dass es funktionieren würde. Ich 
machte jeweils in einem der beiden 
Läufe sehr gute Zeiten.»

Anfang Februar fädelte Bircher an einem 
Rennen ein und holte sich beim Sturz 
eine Gehirnerschütterung. «Deshalb 
musste ich eine Weile pausieren. Den-
noch wurde Bircher in der laufenden Sai-
son immer besser. Seine FIS-Punkte 
konnte der Mülener schön runterbringen. 
Dies dank des tollen Laufs in Les Diable-
rets beim Riesenslalom am 1. März. «Am 
Start dachte ich, heute möchte ich mei-
nen besten Riesenslalom zeigen. Mit 
Freude wärmte ich mich auf. Trotz des 
warmen Wetters war ich voll bereit. Als 
ich die Stangen umkurvte, hatte ich ein 
Riesenlächeln im Gesicht. Natürlich ver-
suchte ich, mich ans Limit zu pushen. 
Doch dieser Grad zwischen Sieg und Nie-
derlage ist extrem schmal», so Bircher. 

Durchzogene Saison mit positiven 
Ergebnissen 
Als er beim zweiten Lauf ins Ziel kam, 
klatschten alle und er wusste nicht 
wieso. «Als ich auf die Zeitmessung 
schaute, sah ich, dass ich eine Sekunde 
Vorsprung hatte.  Dieser zweite Lauf, bei 
dem ich am Ende nur drei Hundertstel 
langsamer war als der Schnellste, kata-
pultierte mich auf den 12. Schlussrang.»

«Ich hatte bis jetzt eine wechselhafte 
Saison und absolvierte immer wieder 
Läufe, die einerseits sehr schnell, jedoch 
leider meistens von einem groben Feh-
ler begleitet waren. So wusste ich die 
ganze Zeit, dass ich es eigentlich kann, 
konnte diese Gewissheit aber noch nicht 
in Resultate ummünzen», so Sven Ni-
klas Stoller. Bei den beiden Läufen in 
Les Diablerets am 28. Februar und 

1. März in Les Diablerets beim FIS-Rie-
senslalom dachte sich Stoller: «Einfach 
fahren wie im Training. Eigentlich war 
ich wieder einmal ziemlich nervös, aber 
wenn man aus dem Start geht und di-
rekt in den ersten Toren spürt, dass das 
Skifahren funktioniert, wandelt sich die 
ganze Nervosität in eine starke Energie 
um. Ich habe versucht, kontrolliert Ri-
siko einzugehen. Kleine Fehler wollte 

ich akzeptieren, aber die grossen ver-
meiden.» Der Adelbodner holte sich je-
weils den 26. Rang und zog eine posi-
tive Bilanz. «Grundsätzlich war ich froh, 
dass ich endlich mal ein gutes Resultat 
im Ziel hatte. Natürlich ärgerte ich mich 
dann doch über die kleinen Fehler im 
Lauf, das ist aber normal als Sportler, 
denn da will man ja immer alles perfekt 
machen.»

Auszug Ranglisten:
Les Diablerets, Riesenslalom FIS-Rennen, 
28. Februar: Sandro Zurbrügg (Frutigen), 4. Rang; 
Dario Büschlen (Frutigen), 17. Rang; Nils Bircher 
(Adelboden), 21. Rang; Sven Niklas Stoller (Adel-
boden), 26. Rang; Silas Däpp (Gerihorn-Kiental), 
47. Rang. Les Diablerets, Riesenslalom FIS-Ren-
nen, 1. März: Nils Bircher (Adelboden), 12. Rang; 
Sven Niklas Stoller (Adelboden), 26. Rang. Schwei-
zer Jugend-Meisterschaft Super-G, Stoss am 3.3.: 
Niklas Trummer (Adelboden), 7. Rang; Dario 
Büschlen (Frutigen), 11. Rang; Sven Niklas Stoller 
(Adelboden), 23. Rang; Silas Däpp (Gerihorn-Kien-
tal)32. Rang; Josua Künzi (Adelboden), 55. Rang. 
Super-G-Juniorenschweizermeisterschaften 
und FIS-Rennen Stoos, 4. März: Dario Büschlen 
(Frutigen), 7. Rang; Niklas Trummer (Adelboden), 
11. Rang; Nils Bircher (Adelboden), 17. Rang; Sven 
Niklas Stoller (Adelboden), 30. Rang; Silas Däpp 
(Gerihorn-Kiental), 33. Rang; Josua Künzi (Adel-
boden), 68. Rang.Sven Nikals Stoller.  BILDER: ZVG Nils Bircher.  

Zweimal in den Top-10
LAUFSPORT An der Crosslauf-Schwei-
zermeisterschaft in St-Maurice VS 
waren die Teilnehmerfelder gespickt von 
starken Läuferinnen und Läufern. Auch 
der Laufclub (LC) Scharnachtal konnte 
mit zwei sehr guten Rangierungen mit-
halten.

Der Crosslauf gilt in den Wintermonaten 
als Königsdisziplin im Laufsport. Sowohl 
die starken BahnläuferInnen als auch 
die Strassen- und BergläuferInnen ab-
solvieren im gleichen Rennen einen di-
rekten Vergleich. Der LC Scharnachtal 
reiste mit neun sehr ambitionierten Per-
sonen ins Wallis und versuchte, sich in 
den grossen Kategorienfeldern von bis 
45 AthletInnen zu behaupten. Den An-
fang für den LC Scharnachtal machte die 
Kategorie U14 weiblich über 2000 Meter. 
Bereits während des ganzen Winters 
konnten gute bis sehr gute Resultate er-
zielt werden. Nach einem schwierigen 
Start setzte sich Jael Rubin nach rund 
600 Metern an die Spitze. Dort blieb sie 
auch bis knapp 400 Meter vor dem Ziel. 

Dann griffen mehrere Läuferinnen an 
und Rubin konnte nicht mehr ganz fol-
gen. Ein toller 5. Rang mit wenig Rück-
stand auf das Podest war der verdiente 
Lohn für das engagierte Rennen. In der 
gleichen Kategorie erlief sich Julia Rubin 
den 12. Rang. Mit Mishel Rao als 21. 
konnte sich der LC hier sehr stark in 
Szene setzen.

Gute Bilanz im U18-Feld
Im grossen Feld der Kategorie U18 weib-
lich waren ebenfalls drei Läuferinnen 
des LC Scharnachtal hinter der Startli-
nie. Flurina Auf der Maur, die im Novem-
ber 2022 noch verletzt war, zeigte ihre 
aufsteigende Form und lief über die 
4000 Meter von Runde zu Runde weiter 
nach vorne. Am Schluss reichte es für 
den 7. Rang und dies war in der extrem 
gut besetzten Kategorie ein grosses Aus-
rufezeichen. Mit Lavina Loretan als 17. 
und Aline Blatti als 20. ergab es auch 
eine gute Mannschaftsbilanz. 

In der Kategorie U18 männlich war 
der Fokus des LC Scharnachtal auf 

Mario Jurt gerichtet. Seit einem Jahr 
zeigt er sowohl auf der Bahn, im Cross 
als auch am Berg tolle Leistungen. Das 
Tempo war von Beginn weg enorm 
schnell und das Feld wurde rasch in die 
Länge gezogen. Jurt zeigte eine kons-
tante Leistung und wurde mit dem 14. 
Rang belohnt. Kenan Inniger, der das 
Rennen sehr defensiv anging, wurde 29. 
Pech hatte Fabrice Bätscher, der sich in 
der Leistengegend verletzte und nur lo-
cker ins Ziel auslaufen konnte.

Nun warten Bahn und Strasse
Der LC Scharnachtal kann auf eine sehr 
erfolgreiche Crosslaufsaison zurückbli-
cken. Mehrere LeistungsträgerInnen 
haben sich von der besten Seite gezeigt 
und werden sich nun sehr seriös auf die 
Bahn- und Strassenlaufsaison vorberei-
ten. Dort werden wiederum die Schwei-
zermeisterschaften im Fokus des Clubs 
stehen. 

PRESSEDIENST LC SCHARNACHTAL /  

HEINZ ZURBRÜGG

Mit ihren guten Rangierungen vertraten sie das Kandertal sehr erfolgreich (v. l.): Flurina Auf der Maur, Julia Rubin, Jael Rubin und Mario Jurt. 
 BILD: ZVG / HEINZ ZURBRÜGG

NACHRUF

Werner Büschlen, Frutigen

Werner Büschlen wurde am 19. März 
1940 als zweites Kind des Adolf Büsch-
len und der Emilie, geborene Grossen, 
im familieneigenen Lädeli an Reinisch 
geboren. Werners Mutter führte das Lä-
deli nach dem Tode ihrer Eltern für ei-
nige Jahre weiter, dazu betrieb die Fa-
milie Landwirtschaft. 

Nach der Sekundarschule zog Werner 
für ein Jahr nach Marchissy oberhalb 
des Genfersees. Die Arbeit auf den 
Ackern hat ihm gefallen; schön war es 
zu sehen, wenn im Spätsommer der 
Wind über die Weizen- und Gerstenfel-
der strich. Davon hat er oft geschwärmt. 
Als 18-Jähriger tauschte er eine Hand-
orgel bei Lorenz Giovanelli gegen eine 
andere um und handelte aus, dass die-
ser ihm noch drei Stücke beibringen 
müsse. Lorenz hiess ihn weiter zu ihm 
zu kommen, und brachte ihm gleich 
mehrere bei. So kam es, dass er schon 
jung in der Kapelle Alpengruss Frutigen 
mitspielen konnte. Später spielte er in 
der näheren Umgebung mit der Kapelle 
Alpenrösli Frutigen und zuletzt mit sei-
ner Familienkapelle. 

Am 21. Mai 1966 heirateten wir und 
nahmen den Betrieb in Pacht. Es waren 
arbeitsreiche Jahre. Werner hatte eine 
gute Gesundheit und war guten Mutes. 
So baute er in den ersten Jahren fünf 
Ställe neu, die baufällig und zu niedrig 
waren. Die Pläne zeichnete er auf Scho-
koladen-Papier, von dem er genügend 
Vorrat hatte.

Im Sommer zügelten wir mit dem Vieh 
auf die Engstligenalp, räumten Steine 
oder hatten im Tal Heu oder Silo einzu-
bringen. Wir halfen einander, wo wir 
konnten. Es war schön, an seiner Seite 
zu sein. Drei Kinder wurden uns ge-
schenkt. Evelyne, Bruno und Sonja, die 
später auch viel mithalfen. Sie lernten 
alle das Handmelken und dazu sangen 
wir oft. Als die Kinder noch klein  waren, 
zeichnete oder unternahm Werner sonn-
tags etwas mit ihnen. Zu Ostern schrieb 
er ihnen immer einen Osterhasen-Brief 
mit Zeichnung und legte ihn ins Nest. Er 
war ein guter Vater und hatte immer ein 
offenes Ohr für seine Kinder. 

Zum 65. Geburtstag von Werner fuhren 
wir nach Sizilien. Die 20-stündige 
Schifffahrt auf einem Riesenschiff war 
für uns ein Erlebnis. Sizilien mit seinen 
Zitronen- und Orangenhainen, mit sei-
nen Reben und Äckern hat uns sehr ge-
fallen. Oft machten wir Bergwanderun-

gen, am liebsten, wenn der Frühling 
Einzug gehalten hatte.

Werner war glücklich, wenn die sieben 
Grosskinder um ihn waren. Im Alter von 
bald 83 Jahren ist er nun nach kurzer, 
schwerer Krankheit im Spital verstor-
ben. Zwar kam er schon vor zehn Jah-
ren mit einem niederschmetternden Be-
richt vom Arzt zurück. Auf dem Heimweg 
habe er sich entschlossen, diesem Lei-
den nicht allzu viel Beachtung zu schen-
ken, sofern er nicht zu viele Schmerzen 
habe und einigermas sen bei Kräften 
bleibe, sagte er damals. Er hatte Glück: 
eine Spritzen-Therapie schlug an. 

Im letzten Herbst liessen seine Kräfte 
nach. Er machte noch Kreuzworträtsel 
oder ging in sein geliebtes Schopfweidli 
holzen. Auch wollte er gerne noch in 
den Stall, um die Kühe zu putzen, etwas 
zu misten und den Vorplatz zu schor-
ren; so konnte er bei den Tieren sein. 
Aber jetzt ging alles langsamer. Am Ste-
phanstag war dann sein letzter Tag zu-
hause. Nach Mitternacht brachte ihn 
der Krankenwagen ins Spital, wo man 
eine Hirnblutung feststellte. 

Ja, als ich mich hinsetzte, um Werners 
Lebenslauf zu schreiben, fragte ich mich, 
was war sein Leben? In jedes Leben fällt 
Licht und Schatten, und jeder Mensch 
hat Lasten zu tragen. Werner war an 
allem interessiert. Und er war p!ichtbe-
wusst, er arbeitete gerne. Ihm war es 
wohl, um das Vieh herum zu sein. Oft 
kam er spät von einer Weide zurück, so 
dass ich mich schon gesorgt hatte, ob 
ihm oder einem Tier wohl etwas zuge-
stossen sein könnte. Einmal, als er wie-
der so spät kam, sagte er zu mir: «Ich 
habe vor dem Melken noch lange Disteln 
gezogen und Löcher eingemacht von den 
Klauen. Weisst, Bauer muss man im Ver-
borgenen sein, man muss gut sein zu den 
Tieren und der Erde.»

E.B.
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Manche Menschen haben panische 
Angst vor dem Erbrechen.  
Sich übergeben zu müssen oder 
anderen dabei zuzusehen, findet 
niemand angenehm. Die Emeto-
phobie – so der wissenschaftliche 
Name der Angststörung – geht 
jedoch darüber hinaus. Manche 
Betroffene verlassen kaum noch 
das Haus aus Sorge, erbrechen zu 
müssen oder damit konfrontiert zu 
werden – obwohl sie wissen, dass 
ihre Ängste völlig übertrieben sind.

frutiglaender.ch

SCHON GEWUSSTBilderrätsel
Textilindustrie?
Kein Kleider- sondern 
ein anderer «Stoff» geht 
hier von der Rolle. 
Worum handelt es sich?
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SCHLUSSPUNKT

FLEISCHKÄSE MIT SELLERIE
Am Mittwoch trudelte bei der Redak-
tion eine Mail der Denner AG ein, ein 
Produktrückruf. Da schaut man schon 
mal etwas genauer hin – man will sich 
schliesslich nicht fahrlässig vergiften 
oder unwissentlich Glasscherben ver-
zehren. In dem Schreiben ging es um 
den hauseigenen Pouletfleischkäse. 
Ein kleiner Teil davon sei mit falschen 
Rück etiketten aus gezeichnet worden, 
hiess es in der Mitteilung. «Falsch» 
bedeutet in diesem Fall: Man hat in 
der Liste der Zutaten den Sellerie ver-
gessen. Kunden, die Fleischkäse mit 
Haltbarkeitsdatum 22.10.2024 ge-
kauft hätten, könnten diesen zurück-
bringen. Der Kaufpreis werde ihnen 
erstattet.
Ich staunte einmal mehr, was es so 
alles zu kaufen gibt. Aber Denner ist 
der drittgrösste L ebensmittelhändler 
der Schweiz. Wenn der sehr haltbaren 
Poulet fleischkäse im Angebot hat, wird 
es wohl auch Abnehmer dafür geben. 
Am meisten aber wunderte mich der 
Grund für den Rückruf. Dass auf der 
Verpackung der Sellerie nicht erwähnt 
wird, erschien mir nicht allzu drama-
tisch. «Der Fleischkäse wird davon ja 
nicht ungeniessbar», dachte ich mir. 
«Was also ist das Problem?» 
Ich begann zu recherchieren und 
lernte, dass Sellerie Allergien aus lösen 
kann. Vier bis fünf von 1000 Men-
schen sind davon betroffen, das gilt 
als relativ viel. Die meisten von ihnen 
reagieren auf den Verzehr von Sellerie 
mit Juckreiz, bei manchen schwillt der 
Mund- und R achenraum an. Wer Pech 
hat, kann sogar in einen lebensbedroh-
lichen Schockzustand geraten. Die 
Chance ist zwar nicht sehr gross, aber 
eben: Bei Allergien muss man mit 
allem rechnen. Wenn es dumm läuft, 
studiert ein aller gischer Pouletfleisch-
käseliebhaber die Denner-Verpackung 
und denkt sich: «Kein S ellerie, tip top!» 
Nach ein paar Bissen liegt er dann 
r öchelnd in der Ecke, und am nächs-
ten Tag titelt die Boulevard-Presse: 
«Mann qualvoll an Pouletfleischkäse 
erstickt!» Kurzum: Wäre ich Denner, 
würde ich das Zeug auch zurück-
nehmen. Sicher ist sicher.
Seit ich all das weiss, bin ich unsicher. 
Zwar habe ich nicht vor, Pouletfleisch-
käse zu essen. Aber beim Kochen tue 
ich gern Sellerie in die Sauce. Vielleicht 
bin ich ja selbst auch allergisch – und 
weiss es nur noch nicht.

MARK POLLMEIER

M.POLLMEIER@FRUTIGLAENDER.CH

Lufterlebnisse, Lesungen und 
Blitzkonzerte
KULTUR Von Lukas Bärfuss bis Mattiu 
Defuns und Lois Hechenblaikner: Zehn 
Kulturabende stehen auf dem Niesen zur 
Auswahl. Neu gibt es die Talentbühne 
«Niesenlicht» mit jungen KünstlerInnen.  

Die Niesenbahn AG stellt das Programm 
ihres 18. «Kultursommers» vor. «Wir 
leben in turbulenten Zeiten, in denen 
eine Krise der anderen folgt», sagt Nico-
las Overney, Leiter Marketing Verkauf 
und Events. Das Kulturangebot solle Be-
ständigkeit und Verlässlichkeit bieten, 
sodass sich die Gäste entfernt vom All-
tag «eine gute Zeit» gönnen können. 

Ein reichhaltiges Programm
• Zum Start des Kultursommers steht 

Lukas Bärfuss auf der Berghaus-
Bühne. Er liest aus seinem neuen 
Roman «Die Krume Brot». Der mehr-
fach ausgezeichnete Thuner Autor be-
ehrt den Niesen zum ersten Mal.

• Schweizer Volksmusik steht ebenfalls 
auf dem Niesen-Programm: Jodlerin 
Daria Occhini aus Ins tritt im Duett 
mit ihrer jüngeren Schwester Gianna 
auf. Die 22-Jährige ist Jodel-Studen-
tin. Nebst dem Duett sorgt zudem das 
Trio Schamparfätzig mit den jungen 

Frauen Olga Albisetti aus Bern, Bigna 
Guler aus Brail und Zoé Kostezer aus 
Wädenswil für musikalische Unter-
haltung mit dem Schwyzerörgeli. Die-
ser Abend steht ganz im Zeichen des 
Frauen Nachwuchses der Schweizer 
Volksmusik.

• Vom 10. bis 12. August sind die 
Seaside Sessions der Sommerferien-
Abschluss auf der Schweizer Pyra-
mide. Während drei Abenden wird 
die Terrasse des Berghauses Niesen 
Kulm zur Openair-Bühne und damit 
zum höchstgelegenen Openair der 
Schweiz. Das Line-up folgt in den 
kommenden Wochen.

• Bereits zum fünften Mal gastiert eine 
Formation des Schweizer Armee-
spiels an einem «up to culture» 
Abend auf. Nach Volksmusik im letz-
ten Jahr erwartet die Gäste am 
24. August das Saxophonquartett der 
Militärmusik.

• Vom 11. bis 23. Juni !ndet mit dem 
zehnten Red Bull X-Alps in 20 Jah-
ren «das härteste Rennen der Welt» 
statt, der Niesen ist einer der Turn-
points. Die Kandertaler Piloten Chris-
tian «Chrigel» Maurer, Patrick von 
Känel und Sepp Inniger werden das 

Rennen im September auf dem Nie-
sen Revue passieren lassen. 

• Lois Hechenblaikner, bekannt für 
seinen ungeschönten Blick hinter die 
Kulissen von Massentourismus und 
Grossveranstaltungen, gastiert mit 
seinem Buch «Keine Ostergrüsse 
mehr!» wenig später auf dem Berg.

• Auch als Hommage an die seit 1938 
vierte Landessprache Romanisch 
wird Mattiu im Herbst auf dem Nie-
sen singen. Als Mattiu Defuns in der 
Bündnerischen Surselva aufgewach-
sen, wird das SRF3-BestTalent ge-
meinsam mit seinen beiden Schwes-
tern im Trio auftreten.

Eine Bühne – drei Bands – je dreissig 
Minuten Auftrittszeit.
Mit einem neuen Kultur-Angebot endet 
der «up to culture» Sommer 2023. Mit 
der Talentbühne «Niesenlicht» setzt die 
Niesenbahn AG ein Zeichen zur Talent-
förderung. «Talente haben die Fähigkeit, 
ihr Gebiet des Schaffens und die Men-
schen darin weiterzubringen. Darum ist 
es zentral, diese zu fördern», sagt Urs 
Wohler, Geschäftsführer der Niesen-
bahn. Eine Bühne – drei Bands –  je eine 
halbe Stunde Auftrittszeit. Das ist das 

Konzept der am 19. Oktober statt!nden-
den Talentbühne. An diesem Abend tre-
ten Another Me (aus Bern), Sivilian (aus 
Thun) und DANA (aus Biel) auf. Die 
Gäste erwartet ein Mix aus Pop, Indie-
Pop und Soul.

PRESSEDIENST NIESENBAHN AG / REDAKTION

Das detaillierte Kulturprogramm !nden Sie dem-
nächst auf der Homepage der Niesenbahn AG. Än-
derungen im Programm bleiben vorbehalten.

Veranstaltungen mit Aussicht: Auf der Pyramide steht bald ein neuer Kultursommer an.  BILD: ZVG

Einer der Höhepunkte: Lukas Bärfuss.  BILD: ZVG
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Wetter Frutigen
Teaserbox

kleine Boxen vertikal

grosse Boxen horizontal

Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox

kleine Boxen vertikal

grosse Boxen horizontal

Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox

kleine Boxen vertikal

grosse Boxen horizontal

Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 15°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 4° | 10°

11.3 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen 1° | 4°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 3° | 11°

13.3 Hohe Bewölkung 5° | 17°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 3° | 9°

Adelboden 
1348 m ü. M.

0° | 6°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 10°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°

11.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee -1° | 2°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regen- oder Schneeschaue  1° | 7°

13.3 teilweise sonnig 3° | 12°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°

Aufhellungen, einzelne Regen- oder Schneeschaue  1° | 7°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 10°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°

11.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee -1° | 2°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regen- oder Schneeschaue  1° | 7°

13.3 teilweise sonnig 3° | 12°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°

Kandersteg 
1176 m ü. M. 

1° | 6°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 11°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 1° | 6°

11.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 2°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 2° | 8°

13.3 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 4° | 12°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 0° | 6°

2° | 8°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 11°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 1° | 6°

11.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 2°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 2° | 8°

13.3 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 4° | 12°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 0° | 6°
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Wetter Frutigen
Teaserbox

kleine Boxen vertikal

grosse Boxen horizontal

Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox

kleine Boxen vertikal

grosse Boxen horizontal

Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox

kleine Boxen vertikal

grosse Boxen horizontal

Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 15°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 4° | 10°

11.3 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen 1° | 4°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 3° | 11°

13.3 Hohe Bewölkung 5° | 17°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 3° | 9°
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Wetter Frutigen
Teaserbox

kleine Boxen vertikal

grosse Boxen horizontal

Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox

kleine Boxen vertikal

grosse Boxen horizontal

Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox

kleine Boxen vertikal

grosse Boxen horizontal

Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 15°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 4° | 10°

11.3 stark bewölkt, schwacher Schnee oder Regen 1° | 4°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 3° | 11°

13.3 Hohe Bewölkung 5° | 17°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 3° | 9°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 11°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 1° | 6°

11.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 2°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 2° | 8°

13.3 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 4° | 12°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 0° | 6°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 10°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°

11.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee -1° | 2°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regen- oder Schneeschaue  1° | 7°

13.3 teilweise sonnig 3° | 12°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 10°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°

11.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee -1° | 2°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regen- oder Schneeschaue  1° | 7°

13.3 teilweise sonnig 3° | 12°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°
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wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 10°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°

11.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee -1° | 2°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regen- oder Schneeschaue  1° | 7°

13.3 teilweise sonnig 3° | 12°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 6°
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wetter.frutiglaender.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Do

Prognose für die nächsten Tage

Fr

Sa

So

Mo

Di

Quelle: MeteoSchweiz

9.3 teilweise sonnig 11°

10.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 1° | 6°

11.3 stark bewölkt, zeitweise Schnee oder Regen 0° | 2°

12.3 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 2° | 8°

13.3 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 4° | 12°

14.3 stark bewölkt, zeitweise Regen 0° | 6°


